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rige Programm liest,
nicht einengegenständlichenWitz, sondern einenrein formell-künstlerischen;
in der Musik sollen ihn moderne Künstler erstrebt haben.

In der Dekoration ist er jedenfalls im Rokoko nicht nur erstrebt, sondern
zu glänzender Entfaltung gebracht worden.

Der Stil des Regence und des Rokoko, der Zeit beginnender "Auf-
klärung",müssen,wennsie den GeistderZeitwirklichverkörpernwollen,
naturgemäßzunächstetwas stark Negatives,die Auflehnunggegen die
Übermacht des, alle geistlichen,staatlichenund geistigenKräfte konzentrie-
renden Barockgeistes in sich tragen; dabei muß sich eine starke, wenn
aucheineoftaufUmwegenirrendeundtastendeSehnsuchtnach derNatur
geltend machen.

Das ist nun auch im Rokoko der Fall. Mit Witz, der kaum dem eines Vol-

tairenachsteht, vermögendiegroßenMeisterdes Rokokodiekühnsten Ideen-

verbindungenzu schaffen:da werden Voluten und Felsen, Blumenund
reicheNetzgründe,WasserfälleundMusikinstrumente,chinesischeFigürchen
und wieder eine Volute oder ein netzartiges Muster in geradezu geist-


